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Sehr geehrte Damen und Herren,

lhr Anliegen' die Bevörkerung der Stadt Heirbronn vor mögrichen Gefahren zu
schützen, nehme ich sehr ernst, auch wenn ich die in lhrem schreiben vorge_
tragenen Bewertungen der situation betreffend, die Abschaltung des Atom_
kraftwerkes GKN ll, den Abbruch des stillgelegten Atomkraftwerkes GKN I so_
wie die Deponierung von freigemessenen Materialien aus dem Abbruch kern-
technischer Anlagen, in den wesentlichen punkten nicht teile.

Die Handhabung von Abfall- und Reststoffen aus dem Betrieb und dem Rück_
bau von Kernkraftwerken ist in der Strahlenschutzverordnung detail l iert gere-
gelt ' Der Grenzwert für die zusätzliche Strahlenbelastung aus der Deponilrung
liegt bei 10 Mikrosievert pro Jahr, dies ist im Vergleich zur natürlichen Strah-
lenexposition von etwa 2300 Mikrosievert sehr gering.

lm Rahmen einer Anfrage aus dem Gemeinderat hat die Stadtverwaltung im
Jali.r 2011 detail l iert über die Einlagerung von freigemessenem Material in der
untertagedeponie Heilbronn berichtet, sowohl oie-Horre der Tonnage wie auch
die Herkunft des Materiars betreffend. seit 2012 werden in der untertage_
deponie keine weiteren freigemessenen Stoffe eingelagert. Die Stadt Heilbronn
bekennt sich jedoch zu ihrer gesellschaftl ichen Veiantwortung, die sich aus
den mit der Energiewende verbundenen Herausforderungen ergibt. lm Rahmen
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einer kommunalen Kooperation mit dem Landkreis Heirbronn über die Abrage_rung von mineralischen Abfällen des Landkreises auf der Deponie Vogelsangund von unbelastetem Erdaushub der stadt auf den Erddeponien des Landkrei_ses, die kürzlich um. 10 Jahre verrängert wurde, ist es mögrich, freigemesseneAbfälle aus dem Abbruch des Kraftwerkes Neckarwesthei-m I in die Deponieeinzubringen' Dabei handelt es sich jedoch nicht um radioaktiv belastetes Ma-terial.

lch teile lhre Auffassung, dass die Mitgriedschaft der stadt Heirbronn in derI nformationskommission des Kernkraftwerkes Necka rwesthei m aufgrund derräumlichen Nähe sinnvoil und geboten erscheint. rch habe mich bereits miteiner diesbezüglichen Bitte an den vorsitzenden der Informationskommission
gewandt.

lch darf lhnen versichern, dass die Gesundheit und das wohr der Bürgerinnen
und Bürger von Heilbronn mir außerordentlich wichtig sind und höchste priori-
tät besitzen. lch bin jedoch auch der Auffassung, dass-mit der Einhartung dergesetzlichen Bestimmungen zum Umgang mit Materialien aus kerntechnischen
Anlagen, ein größtmögricher schutz der Bevcirkerung g.g.b.n irt.
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